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96. Jahrgang

Die Brotverteuerung.
Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat das Reichskadi¬

nett den Beschluß gefaßt, die Abgabepreise der Reichsgetreide¬
stelle für Mehl und Getreide mit Wirkung vom 16. Februar
in einem Ausmaß zu erhöhen, das eine Verteuerung des
gegenwäi Ligen Brotpreises um etwa 75 Prozent zur Folge
haben wird, lieber die Gründe, von denen sich die Retchs-
regierung bei diesem schwerwiegenden Beschluß leiten ließ,
wird aus dem Reichsernährungsministerium das Folgende
mitgeteilt:

Bei der letzten Festsetzung des Brotpreises bestand bei
der Regierung die Absicht, den Preis möglichst bis zum Ab¬
schluß des Wirtschaftsjahres beizubebalten. Die Durchführung
dieser Absicht erweist sich als unmöglich und zwar in der
Hauptsache aus zwei Gründen : erstens infolge des ständigen
Drucks der Entente auf Abbau der Reichkzuschüsse und zwei¬
tens infolge der seit der letzten Festsetzung eingetretenen außer¬
ordentlichen Verschlechterung der Valuta.

Die letzte Festsetzung der Preise für Getreide und Mehl
durch die Reichsgetretdestelleist bei Beginn des neuen Wirt¬
schaftsjahre» (Mitte August 1921) vorgenommen worden.
Auf der Grundlage der damals festgesetzten Preise stellt sich
das 1900 Gramm Brot im Durchschnitt auf etwa 7 ^ lk; an
vielen Orten niedriger, an anderen, z. B. Berlin , etwas da-
rüber. Die Versorgung der Bevölkerung mit rationiertem
Brot erfordert rund 4 /̂s Millionen Tonnen , wovon 2 */-
Mtllionen Tonnen durch die Umlage, der Rest durch einge¬
führtes Getreide gedeckt werden sollen. Die Kosten des Aus¬
landsgetreides liegen um ein Mehrfaches über dem Verkaufs¬
preis der Retchsgetreidestelle. Der Abgabepreis entspricht
einem GetreideeinkaufspreiS, welcher nur wenig über dem
für das Umlagegerreide gezahlten Preis liegt. Dieser Abgabe¬
preis konnte nur gehalten werden unter erheblicher Zubuße
von Reicksmitteln. Zu diesem Zwecke sind für die Zeit bis
zum 31. März 1922 tm Reich-Haushaltsplan 3.27 Milliarden
Mark bewilligt worden. Infolge der starken Verschlechterung
der Valuta haben sich nun die Kosten für die Auslandskäufe
sehr viel höh-r gestellt, als veranschlagt worden ist. Einem
Beschluß des Reichstages folgend ist in jüngster Zeit von der
Reichsgetretdestelle auch freies Jnlandsgetreide aufgekauft
worden. Diese Aufkäufe können schon mit Rücksicht auf die
von ihnen zu besorgenden Preiserhöhungen nur mit Vorsicht
erfolgen und nur beschränkte Mengen in die öffentliche Hand
bringen . In der Hauptsache ist die Beschaffung des Restbe-
darfs aus dem Auslande nicht zu vermeiden. Bei Beibe¬
haltung der bisherigen Abgabepreise würde sich die Gesamt¬
ausgabe für das Auslandgetreide nun voraussichtlich so fiel
len, daß vom Reich für das ganze — am 15. August 1922
ablaufende — Wirtschaftsjahr etwa 164 Milliarden Mark an
Verbilligungszufchüsien aufzuwenden sein würden , sodaß
außer den bereits bewilligten 3,27 Milliarden Mark noch
13.15 Milliarden erforderlich würden. Bet Berechnung dieser
Summen ist das bereits gelauste Auslandsgetretde mit dem
tatsächlichen Kaufpreis, der noch zu beschaffende Rest auf der
Grundlage der voraussichtlichen Weltmarktpreise und des der¬
zeitigen durchschnittlichen Dollarkurses eingesetzt worden. Bei
einem Kursstand des Dollars von 100 würde die Zubuße
des Reiches für die Brotverteuerung immer noch über 12
Milliarden Mark bis zum 15. August 1922 betragen ; bei
einem Kursstand de? Dollars von 250 20 2 Milliarden
Mark. Abgesehen von der Finanzlage des Reiches, welche
die Aufbringung derartiger Mittel als ausgeschlossen erscheinen
läßt, zwingt der dauernde Druck der Entente zum Abbau
dieser Zuschüsse als Voraussetzung für Erleichterung unserer
Verpflichtungen. Auch bet drr jetzt beschlossenen Erhöhung
der Mehl- und Brmpretse wird das Reich bei Zugrunde¬
legung des derzeitigen durchschnittlichen Dollarkurses für die
Abdeckung der Auslandseinkäufe immer noch 106 Milliarden
aufzuwenden haben. Selbst wenn die Mm k in nächster Zeit
erheblich steigen sollte, bleiben die Mehraufwendungen be¬
trächtlich; bet einem durchschnittlichen Dollarkurs von 100
würde das Reich 6 25 Milliarden dafür aufzuwenden haben,
also immer noch das Doppelte der bisher bewilligten Summe.

Wie erwähnt, wird die neue Preisfestfetzung eine Stei¬
gerung des Brotpreises zur Folge haben, die nach den Durch-
schmtlsberechnungenauf etwa drei Viertel deS jetzigen Preises
zu veranschlagen ist. Dabet können sich naturgemäß in den
einzelnen Kommunaloerbänden nach den örtlichen Verhält¬
nissen Abweichungen nach unten oder oben Herausstellen.
Bet der Durchschnittsberechnung ist die Erhöhung der Un¬
kosten, soweit sie sich im voraus übersehen ließ, nach Mög¬
lichkeit bereits berücksichtigt.

An den zuständigen Stellen rechnet man^ wie wir erfah¬
ren, damit, durch den erhöhten BrotprelS für die Reichsge¬
treidestelle eine Mehreinnahme von 6 Milliarden Mark für
den Rest des Wirtschaftsjahres zu erzielen. Nach dem gegen¬
wärtigen Dollarkars müssen trotz dieser Einsparung noch etwa
8.5 Milliarden aufgewendet werden, um die Brotversorgung
der Bevölkerung durch AuklandSmehl durchführen zu können.
Abzüglich der bereits bewilligten 3,27 Milliarden wären also
für die ,»genannte Berbilliqungsaklion noch fast 5 Milliarden
o zufordern. Auch diese Zuschüsse noch zu beseitigen, würde
j ' och li e so außerordentliche Verteuerung des Brotes be¬

deuten, daß die Retchsregierung dies bei der wittschaftlichen
Lage weiter Volkskreise nicht für vertretbar gehalten hat.

Wie wir hören, wird an eine Beseitigung des Marken-
zwanpes für das verbilligte Brot zur Zeit noch nicht gedacht.
Eine Erhöhung des an die Landwirte zu zahlenden Preises
für das Umlagegetreide ist selbstverständlich nicht beabsichtigt,
da die Brotpreiserhöhung nur zur Erleichterung der Be¬
schaffung von Auslandsmehl dienen soll.

Der Entwurf
des franz.-engl. Garantievertrags.

Der Entwurf , deS noch unter der Aera Briand vorge¬
sehenen Garantieoertrags zwischen England und Frankreich,
der von Potncare nunmehr ausgegriffen wurde und mit eini¬
gen Aenderungen schließlich doch noch zur Annahme gelangen
dürfte, hat folgenden Wortlaut:

Angesichts der Tatsache, daß Frankreich innerhalb eines
Menschenalters zweimal von Deutschland bekriegt wurde und
daß Fra »kreich noch jetzt unter den Verwüstungen leidet, die
auf den Feind zurückzuführen sind, daß da- französische und
das englische Volk einen schrecklichen Tribut  an Menschen¬
leben und Geld gezahlt haben, um den Einfall der deutschen
Heere zurückzuwetsev, daß die Wohlfahrt der europäischen
Völker und der wirtschaftliche Aufbau der Welt durch den
langen Kiieg tief erschüttert wurden , sowie endlich, weil St-
cherheitsbürgschaflen Frankreichs gegen einen zukünftigen
Einfall Deutschlands unerläßlich sind für die Wiederherstel¬
lung der Festigkeit Europas , für die Sicherheit Großbritan¬
niens und den Weltfrieden und da die in den Artikeln 42.
43 und 44 des Friedensvertrags von Versailles enthaltenen
Stcherungkmaßnahmen nicht genügen zur Verteidigung der
wesentlichen gemeinsamen Interessen der hohen Vertrags¬
schließenden, sowie für die Aufrechter Haltung des Friedens in
Osteuropa, haben der König von England und der Präsident
der französischen Republik folgende Abmachungen getroffen:

Art. 1. Im Falle eines direkten und nicht herausgefor¬
derten Angriffs gegen das Gebiet von Frankreich durch
Deutschland wird sich Großbritannien sofort mit allen seinen
Stteitki ästen zu Wasser, zu Lande und in der Luft an die
Seite Frankreichs stellen.

Art. 2. Die hohen Vertragschließenden bestätigen aufs
neue das gemeinsame Interesse , da« die Art. 42. 43 und 44
des FrtedenSoertrags von Versailles für sie haben. Sie wer¬
den sich gegenseitig verständigen, wenn eine Verletzung der
angeführten Artikel droht, oder wenn ein Zweifel über ihre
Auslegung entsteht.

Art. 3. Die hohen vertragschließenden Parteien verpflich¬
ten flch außerdem, sich gegenseitig zu verständigen im Falle
militärischer Maßnahmen irgend welcher Art, die mit dem
Vertrag von Versailles unvereinbar sind und von Deutschland
ergriffen werden.

Art. 4. Dieser Vertrag bildet keine Verpflichtung für
irgend ein Dominion des britischen Reichs, es sei denn, daß
das Dominion ihn gebilligt hat.

Art. 5 bestimmt, daß der gegenwärtige Vertrag für die
Dauer von 10 Jahren in Kraft bleibt und daß er nach Ab¬
fluß dieser Zeit durch ein gemeinsames Abkommen erneuert
werden kann.

Kleine politische Nachrichten.
Die russische bolschewistische Presse und Genua.

^86 . Unser Revaler W Korrespondent schreibt uns : Die
gesamte bolschewistischePresse widmet der a » Lenin ergange¬
nen Einladung zu der im März in Genua vorgesehenen
finanzwirtschaftlichen Konferenz aller Länder Europas längere
Betrachtungen, die übrigens dafür zeugen, daß die Sowjet-
regierung der Enteme eine stattliche Rechnung in Genua vor
zulegen gedenkt. So weist die Moskauer „Prawda " darauf
bin, daß Sowjetrußland in Genua die Bezahlung für all die
Schäden verlangen wird, die als Folge der Intervention der
westeuropäischen Mächte entstanden sind. Gleichzeitig legt
die bolschewistische Presse den größten Wert auf die Feststel¬
lung, daß Sowjetrußland ohne Gewährung einer Anleihe
sein Wirtschaftsleben nicht wieder anfbauen könne. Radel
weist darauf hin, daß die an Lenin ergangene Einladung
dafür spreche, daß die Verbündeten offenbar so naiv feien
zu glauben, daß er allein imstande sei, die Geschicke Sowjet¬
rußlands zu entscheiden In Wirklichkeit aber sei der Sow¬
jet der Volkskommissare, dessen Vorsitzender Lenin sei, nur
ein Exekuttvorgan der Sowjetregierung . England und Frank¬
reich sollen nicht vergessen, daß ein großer Unterschied zwi¬
schen der Lage des entwaffneten Deusichlands während der
Zeit der Versailler Verhandlungen und der gegenwärtigen
Lage Sowjetrußland - ist.

Liquidation des deutschen Eigentums in Amerika.
New Poik , 17. Jan . Der Verwalter des feindlichen Eigen¬

tums erklärt, die amerikanische Regierung sei damit einver¬
standen, daß der Erlös zwecks Ankaufs von Rohstoffen im
Lande bleibe. Andernfalls falle der größte Teil der riesigen
Valutagewinne der deutschen Sleneikasss zu.

Paris , 17. Jan . Wie die „Chicago Tribüne " aus New-
Vork meldet, wird offiziell geplant, 400 Millionen Dollars

aus ehemals feindlichem Eigentum zur Förderung der Handels¬
beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Mittel¬
europa zu verwenden. Deutsche Großindustrielle seien damit
einverstanden, daß ein beträchtlicher Teil des ihnen zustehen¬
den Geldes zu diesem Zwecke in den Vereinigten Staaten bleibe.
Verbot von Reichsgründungsfeieru im besetzten Gebiet.

Frankfurt a. M ., 17. Jan . Die Interalliierte Rheinland-
kommtsston in Koblenz hat nach einer Meldung der „Franks.
Ztg." jede Kundgebung und Feierlichkeit au- Anlaß deS Grün-
dungstageS des Deutschen Reiches verboten.

Tntentebesuchim Kloster.
Berlin , 17. Jan . Aus München wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" berichtet: In Füßen im Allgäu wurde das
ganze Kloster von einer Ententekommission durchstöbert, um
nach Waffenlagern zu suchen, die man sogar in Weinsäffern
vermutete.

Mitwirkung der Gemeinden
bei Veranlagung von Retchsftenern.

Für persönliche Aufwendungen der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände bet der Veranlagung von RtichSsteuern im
Rechnungsjahr 1920 erhalten die Gemeinden zufolge einer
Bekanntmachung des Landerfinanzamts Stuttgart auf Grund
einer Verordnung des RetchsfinanzmintsteriumS folgende
Pauschentschädtgungen: Gemeinden, welche mit der Ausfüh¬
rung der Personenstandsausnahme beauftragt waren und Per-
sonenverzeichniffe an dos zuständige Finanzamt abgeliefert
haben, erhallen als Ersatz für jämliche, ihnen daduich ent¬
standene persönliche Aufwendungen einschließlichder Kosten
für das Austrageu oder Versenden und das Einholen der
Wohnungsltsten einen Pauschbetrag von 80 Pfennig für jede
Eintragung in das PersonenstandsverzeichntS. Die Kosten
für die Herstellung von Vordrucken und Formblättern wer¬
den, soweit e» nicht bereit« geschehen ist, besonder« ersetzt.
Für die Lieferung der Unterlagen zu den vorläufigen Ein»
kommensteuerbescheiden und Anforderungszettel durch die
Aufstellung einer vorläufigen Hauptsteuerliste oder durch die
Ergänzung des PersonenoerzetchntffeSoder der alten Staats¬
steuerlisten erhalten die Gemeinden eine Pauschvergütung
von 65 Pfennig für jeden Steuerpflichtigen. Haben die Be¬
hörden der Gemeinden die vorläufigen Steuerbescheide und
Ansorderungszettel selbst ausgestellt, so erhöht sich der Pausch-
satz auf 85 Pfennig . Wenn die Gemeinden besondere Hebe¬
rollen für die mit der Erhebung der vorläufigen Einkommen¬
steuer für 1920 betrauten Kaffen ausgefertigt haben, so erhöht
sich der Pauschbetrag auf 95 Pfennig.

Aus aller Welt.
Streik im oberschlestschen Kohlengebiet?

Berlin , 17. Jan . Wie eine Breslauer Zeitung erfährt,
beabsichtigen die kommunistischen Grubenarbeiter Oberschle-
sienS in den nächsten Tagen in den Streik zu treten. Die
kommunistischen Arbeiter der Rybniker Steinkohlengruben
sind bereits nicht etngefahren. Eine weitere Ausdehnung de«
Streiks würde natürlich den Polen den gewünschten Anlaß
geben, die G:uben zu besetzen.

Grippe-Epidemie in Schwede».
-j- Stockholm, 17 Jan . Die Grippe hat sich so stark

in Stockholm verbreitet, daß fast die Hälfte der Einwohner¬
schaft mehr oder weniger daran erkrankt ist.

Die Kehrseite der Ortsklaffeueinteilvng.
-j- Berlin . Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus Halle : Die

Einbeziehung der Stadt Halle in die Ortsklasse^ bringt die
Stadt in Gefahr, als erste deutsche Großstadt den Bankerott
erklären zu müssen. Die durch diese Einbeziehung notwendig
gewordene Erhöhung der Beamtenbesoldungen zwingt den
Magistrat , die Gewerbesteuer auf 2068 Prozent zu erhöhen.

Der Doppelraubmord bei Heidelberg.
-s- Heidelberg, 17. Jan . Vor dem hiesigen Schwurgericht

begann gestern die Verhandlung gegen den 24 Jahre alten
Schmied Leonhard Siefert,  der des Doppelraubmords und
eines Mordversuchs beschuldigt wird. Ihm wird zur Last
gelegt, am 29. Juni v. IS . den Hersorder Oberbürgermeister
Buffe und den früheren Bürgermeister Werner an der Grenze
des Heidelberger Stadtwalds in der Nähe von Ncckargemünd
erschossen und beraubt und gegen den Ingenieur Link einen
Raubmordoersuch unternommen zu haben. Ueber die auf¬
sehenerregendenVerbrechen ist s. Z. ausführlich berichtet wor¬
den. Siefert will am Tage der Tat ins obere Ncckartal ge¬
fahren sein, wofür er aber einen Beweis nicht hat erbringen
können. Schließlich hat er sich damit herauszureden gesucht,
daß zwei Unbekannte, die ihn an den Bahnhof Eberbach be¬
stellt hätten, ihm ohne sein Wissen die Sachen — Schmuck-
und andere Wertsachen — in den Rucksack gesteckt hätten.
Link ist Ende April zwischen Kleingemünd und Zieyelhausen
angeschofsen worden, als er auf einem Motorrad die Land¬
straße entlang fuhr, konnte sich trotz schwerer Verwundung
aber noch retten. Er Hot in Siefert den Täter erkannt.
Nahezu sämtliche Zeugen erklären, wenn Siefert die Tat be¬
gangen habe, so habe er daS nur aus G.ldoerlegenhett getan.
Ein Kriminalkonimissar aus Darmsladt macht die Angabe,
es sei nicht sicher festzustellen, ob der bei Eifert beobachtete
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Karabft er von dem Truppe : teil Siefens in Darmstadt stamme.
Ein anderer Zeuge erklärt, die Numme des Karabiners stimme
mit reljm !e;el! der m Da mstadt g. r n chten Karabiner über¬
ein. Damit ist die Vertändlung für heute beendet.

Aus Stadt und Bezirk.
Na-wld, 18. Januar 192?

Gemejnderatsfitznng. Z - Beginn der Sitzung erstattet
Forstmeister Blrk ausftts-rltau-u Beucht über das Ergebnis
deS letzten Stammholzverkauf- . Vaka -ft wurden insgesamt
397 Fm . und zwar 339 Fm . Fi . und Ta . und 58 Fm . Fo.
Der Duichschnirlsertö« beträgt 346,74 -̂ t, daS macht 358 31
Prozent der Forstlaxe Vom Grmnnderat wird der Verkauf
genehmigt und beschtvsseu, beim nächsten Verkauf der in etwa
14 Tagen ftatlfinden soll, das Snbmissior.Sverfahrell einzu-
schtagen. — Stadischiiriheiß Mai -r d.-richtet über eine in
Sachen oer Wasierverso nnln am Nachmittag vorgenommene
Besichtigung. Um die Kosten der Wasserzuleitung aus der
Waldachgegend zu ersparen, batte sich m letzter Zeit derG .-
danks verachte' , da« fehlende Wasser durch die Erfassung deS
Grundwaffers im Nagollfl :ß -ebiet zu beschaffen und dasselbe
in Reservotis auf dem Schloßberg zu pumpen. Die Bestch
tigung, an der außer Oberbaurat Groß vom Wafserbauamt
unser einheimischer Geologe Prof Wagner , sowie der eigens
dazu erschienene Landesgeolo^ Prof . Schmid, teilnahmen,
kam zu einem ziemlich abl-kaenden Er ebnis. Insbesondere
schreckt die Unwirtschaftlichkeit, de diesem Projekt infolge der
hohen Betriebskosten für die Pumpstation , die auf 108 000
jährlich berechnet werden, anhafte!, ab. Herr Professor Wagner
wird im Gesellschafter die Frage von seinem Standpunkt aus.
noch näher darlegen. — Ans Vorschlag des Stadlbauamts
sollen die Anlage der Wasserleitung am Galgenberg, sowie
Abräumarbeiten im Steinbruck Mittlerbergle und die Aus¬
besserung des Wegs Hutter dem Kirchhof als Notstandsarbeiten
nach dem P,ämie >ftystem in Regie genommen werden. —
Der Bruchzins im städtischen Steinbruch wird auf 3 für
Einheimische und 8 Mark für Auswärtige festgesetzt. —
Eine Bitte des örtlichen TheaterauSichuffes um Aufstel¬
lung von Oefen für die provisorischenAnkletderäumefür die
Schauspieler der Volksbühne in der Turnhalle muß abschlägig
beschießen werden. — Das Gesetz über die WohnungSab-
gabe, das nun zur Ausführung gebracht werden muß, sieht
eine Umlage von 1,3°/» auf den Sl <veranschlag der Gebäude
vor ; von den Eingängen erhält der Staat l °/o, die belr. Ge¬
meinde 0,30/0. Nach dem Steueranschlag der Stadtgemeinde
beträgt der steuerbare Wert 7 200000 so daß der Staat
voraussichtlich 70 000 öte Sradt 20000 im Jahre er¬
halten werden. — Infolge der ungünstigen Bedingungen des
Allgem. Deutschen Verstcherungsoereins wird da« Hafipfltcht-
versicherungSoerhältnis bet demselben gelöst und der Beitritt
zur wünt . Gememoeoersicherung -ollzogen. — Zur Teil¬
nahme an dem am nächsten Samstag m Tübingen stattfin-
denden Schwarzwald S .ädtetag wird dem Stadtvo,stand Le¬
gitimation erteilt. — In ihrer Antwort auf die Eingabe
wegen Einrichtung einer landwirtschaftlichenWinterschule in
der OberamtSstadt, erklärt dre Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in. Stuttgart , zu gegebener Zeit auf dieselbe zurückzu¬
kommen. — Der Geldentwertung entsprechend wird der Latetn-
und Realschule auf ih e Eingabe zu dem am 18. 5. 21 auf
1200 ^ festgesetzten Jahresbeitrag zur Lehrmittelbeschaffung
ein Nachtrag von 300 sür das taufende Jahr gewährt.
— Anschließend nichtöffentliche Sitzung : Dekreturen und
Wohnungssuchen.

* Die Wohnungsluxussteuer. Die Vorbereitungenfür
die Einführung der Wohnu gsluxaSsteuer sind nach Mittei¬
lung von Ministerialrat Dr . Neuschler auf der Konferenz
der württ . Wohnungsämter m Ulm noch im Gange. Wenn
die Steuer zu- Einführung kommt, wird sie vom Ministerium
fest umgrenzt werden, die G-meti den erhalten in der Ver¬
anlagung niid Erhebung freie Hand. Nach dem Reichsgesetz-

entwulf ist die Steuer in Verbindung zwischen Familien - u.
Wohnungsgröße zu erheben. Steuerfrei sind auf eine Person
drei Zimmer, zwei Peisonen 4 Zimmer, dann jedesmal um
ein Zimmer mehr alS Wohnräume für die Perionenzahl zu-
lässig sind. Im übrigen wurde milgeteilt, daß sich der würit.
Städtetag aus praktischen Gründen gegen die Steuer , der
württ . Gemeir.deiog aber für diese erklären werd--.

* Di « Slternbeträt «. Auf eine soz. dem. Anfrage über
die mit den Eltsrnbcnäten gemachten Erfahrungen hat der

' preuß. Kultusminister , Boelttz. eine Antwort ertelll. in der er
darauf hinweist, daß bet Einführung der Eiternbeiräle im
Noo. I9l9 den Eltern aufiegeden worden sei, über die mit
den Elternbeiräten gemachten Erfahrungen binnen Jahresfrist
zu berichten. Die Berichte der SchnIaufsicktSbehö den lägen
nunmehr vor. Danach sei festzustellen, taß die Einrichtung
der Elternbeiräte eine Neuerung darftelle. die sich im allge¬
meinen bewährt habe. Der Zweck der neuen Einrichtung —
die Heranziehung der Eltern zur Mitverantwortung , zur Be¬
teiligung an den Eiziehungsaufgaben der Schule und zur
Festigung des Vertrauens zwilchen Eltern und Lehrerschaft
— sei zwar nicht überall erreicht worden, doch sei man diesen
Zielen im allgemeinen nähergekommen. Es könne ftstgestellt
werden, daß viel fruchtbringende Arbeit in dieser Richtung
geleistet morden sei.

* Anerkennung von Ziegenzuchtvereine». Die Württ.
LandwirtschaflSkammer wird auch im Jahre 1922 die Aner
kennung von Ziegenzuchtvereinen vornehmen. Gesuche um
Anerkennung sind spätestens bis 1 März an die Württ . Land-
wirlschaftskammer, Tierzuchtabteilungetnzuretche". Die durch
die Landwirlschaftskammerbereits anerkannten Vereine Hab n
eine neue Anmeldung nicht eirnureicben.

* Die Ueberdrnckmarken 0,60 3 5 u 10 ^8
verlieren mit Ablauf des 20. Januar ihre Gültigkeit. Die
in den Händen des Publikums befindlichen Stücke können
bis Ende Januar gegen andere Postwertscheine umgeiauschi
werden. Die Postverwaltung ist au« Sicherheitsgründen zu
dieser Maßregel gezwungen.

* Das neue Hartgeld. In nächster Zelt wird Im Deulschen Reich
bekanntlich ein neues Hartgeld in Umlauf kommen. Stücke zu 1, 2, 3 u.
5 ^ l. Trotz großer Schwierigkeitenist es, wie in , Handel und In¬
dustrie' mltgrieilt wird, gelungen. Münzen herzustellen, die allen An¬
forderungen entsprechen. Als Material für die Münzen, deren Her-
stellung Kaum teurer kommt, als die des Papiergeldes, hat man alu¬
miniumplattiertes Zink gewählt. In ihrem An sehen glichen die
Zinkmarksfticke neuen Silbe-stücken Sie behalten hre silberweise
Aluminiumfarbe, die weder schmutzt noch oxydiert, auch dauernd bei,
haben aber dem Aluminium gegenüber den Borzua, daß sie härter
m d widerstwidssähiger, zugleich auch handlicher im Veek-Hr sind, well
sie das 2>/,fache Gewicht der Aluminlummllnzenbesitzen. Da alumi-
niumplatliertes Zink nicht im freien Handel zu haben Ist, wie denn
überhaupt das Material ein ganz neues, nach einem nur sür Münz¬
zwecke bestimmten Geheimverfahren hergestelltes Metall darstellt, dürfte
auch die Nachahmung und Fälschung der Stücke sehr schwierig sein
Cs versteht sich von selbst, daß es sich bei unserem neuen Hsrtgeld
nicht um Not- oder Ersatzgeld, sondern um wirkliches Geld handelt.
Kommt es in genügenden Mengen in Verkehr, so spart es dem Staat
zweifellos ungezählte Millionen.

Dortrag. Haiterbach, 17. Jan . Auf Anregung der
hiesigen Vereinigung Kriegsbeschädigter hielt am Sonntag
Abend Herr Professor Wagner aus Nagold im G -sthof zur
„Sonne " einen Vortrag über „die Urgeschichte des Schwarz¬
walds ". Nach kurzer Begrüßung der Anwesenden durch den
Vorsitzenden. Herrn Notar Hascher, führte der Redner die
Zubörer an der Hand zahlreichen Lichtbtldermatsrials zurück
in jene Urzeit, in der auch unsere Gegend mil gewaltigen
Schnee- und EiSmaffen bedrckt war, die sogenannte Eiszeit,
sodann zu den ersten Anfängen der Menschheit und von da
durch die nach den Werkzeugen, die sich der prähistorische
Mensch fertigte, benannte ältere und jüngere Steinzeit, durch
die Bronze- und Eisenzeit, ein klares Bild von dem Leben
und Treiben der damaligen Bewohner unserer Gegend ent¬
werfend. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen zeigte
der gewandte Redner das Gebiet des Schwarzwalds zur Zeit
der Römerherrschaft und zur Zeit der Alamannen. Alles in

allem hat der Vortrag in packender Weise über die Urae-
schichte unserer engeren Heimat aufgeklärt und zugleich Zeua-
ntS davon abgelegt, welche erfreulichen Forschungsergebmsie
^urw ^ A/f der Ausgrabung vorgeschichtlicher Altertümer
beruhende Wissenschaft der Urgeschichte der Menschheit auch
in unserer Gegend erzielt worden sind. Bedauerlich ist, daß
der sehr interessante Vortrag keine größere Anzahl erwachsener
Zuhörer gefunoen hat. Mit dem herzlichen Dank an den
Redner schloß Herr Notar Hascher die Versammiuna.

Eine Errungenschaft. Ebhausen. 18. Jan . Mit dem
heut,gen Tag eröffnet die i» Nagold ansäßige Firma Löwen-
Drogene Gebe. Benz hier -ine Filiale . Da eS auf der etwas
langen Strecke zwischen Nagold und Alte, ste g bi« jetzt noch
zu km,er Apotheke gereicht hat. wird das Unternehmen von
der Einwohnerschaft und der Umgebung mit Freude begi üßi.

Württemberg.
r Milchfälschung. Calw. 16 Jan . Das hiesige Schöffen¬

gericht verunettte Marie Kurz wegen Milchfäftchurig zu 200^Geldstrafe.
Mensch. Neuenbürg. 17. Jan . Aus gering¬

fügiger Ursache, ve-setzte der Magazinarbstter Wilhelm Frank
hier noch kurzem Wortwechsel oeur Fabrikanten Kan Hky
drcker von Pforzheim zwsr Messe:sttche, dis diesen schwer ver
l tzten. Der Täter wurde noch in der Nacht ve:hastet

r Erwischt. N ueubürg. , 7. Im . Der Einbrecher Ernst
Schick, der lchon seit einiger Zm d,e Gegend unsicher machie,
konnte g<fteru dingfest cemacht we:den. Ec hatte sich in da«
Haus des EjstisabUkanien Lchmwt ettigeschlichen und im
Kinderzimmer unter der Bettlade verst-ck. Eine Menge
Schlüssel und E nbruchwerkz-nge wurden bet ihm vorgefunden.

r Streik in der Holzindustrie . Smttgart l6 . Jan . Die
Lohnbewegung tu der gesamten württe»,bei gischenu? bad.scheu
Holzindustrie ist an rinem knitschen Punkt angelangl Die
Han - und Möbeischrciner sowie die Kiaoierarbeittr der hie¬
sigen Judust ie treten heute in den Streik ein. Es handelt
sich um TeueiunasZulagen und Loh «zuichlägs.

Kapitalserhöhung des Stuttgarter Zettungsverlags , T.
M. b. H . Dre Gesellschaft, die haupftächi-ch das „Smttoarter
Neue Tagblatt " dis „Württemberger Zeitung " und die „Canu-
statter Zeltu- g" yerauSgtbi, hat durch Beschluß der Gesell¬
schafter das Stammkapital auf 5 Millio -en erhögt. Die
bisherigen Gesellschafter haben die sämtlichen Stammemlagen
auf das eihöhts Kapital übernommen.

Lohnbewegungen. Siuttgam. Di« Schuhmochergehckien
Groß Stuttgarts , low-it sie in handwerksmäßigen Be-rreben
beschäftigt sind, stehen seit einiger Z it in einer Lohnbewegung.
Dec Schlichtungsaus'chuß hat den G Hilfen eine Lohnerhöhung
von 40—550/0 zugesprochsn; die Meister haben den Schubs
sprach fedoch adgeteh 1 mit der Begründung , daß das Schuh
macheryandwerk derartige Löhne nicht b zahlen könne, ohne
Schaden zu leiden. Bisher erhielten im Schuhmacherhaudwerk
die gelernten Facharbeiter pro Stunde 5.80—7 der Schlich-
iungSausschuß billigte ihnen etncn Stunden lohn von 8.10—
9.80 zu. Z >r Begründung ihrer Forderung weisen die
Gehilfen auf das Verhäit«ts der Arbeitslöhne zu den Prei¬
sen hin ; bet einem Paar Herrensohlen und Flecken eistklosftg
genäht die dem Publikum mit 100—110 ^ berechnet weiden,
erhält der Arbeiter 22 25 Arbeitslohn ; bei einem Paar
Herrenstiefel, die dem Publikum mit 600 - 800 berechnet
werden, erhält der Arbeiter 84 ^ Arbeitslohn.

r Aufhebung der Lateinschule. Markgräningen. Schon im
Jahr I9IS wurde von der Unterricklsoerwaltung wegen zu kleiner
Schülerzahl die Aufhebung der hiesigen Laieinschule beantragt. Der
Gemeinberat beschloß jedoch, ste in eine Realschule umzuwandeln. Da
der Besuch der Schule sich nicht gebessert hat, und der Staat keinen
Beitrag mehr leistet, kommt die Schule aus 1. Mai zur Auslösung.

r Konferenz der württ. Wohnungsämter. Ulm, 16 Jan.
Im Rathaus fand am Samslag eine Konferenz der Woh¬
nungsämter Württembergs statt, die oon 35 Vorständen der
württ . Wohnungsämter und Vertretern des Ministeriums des
Innern und des OberamtS besucht war. ^
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^ „So bleibt es ewig in West und Ost : ^
O Die Lüge kutschiert mil Extrapost, O
8 Auf ärmlichem Wägtet« durch Schimpf und Schmach 8

2 Humpelt die Wahrheit hintennach" ^

Lichtenstein.
54) Romantische Sage oon Wilhelm Hauff.

„Da muß ich doch bitten, Herr", sprach der Lange, „daß
man nicht also von den Bundesoberften spricht; ich kenne viele
Herren davon genau, wie z. B. Herr Truchseß von Waldburg
mein geneigter Herr und Freund ist."

Der fette Herr schien etwas erwidern zu wollen, spülte
aber da«, was ihm auf der Zunge lag, mit einigem Wein
hinunter . Jedoch die Bürger brachen bet Erwähnung so vor¬
nehmer Bekanntschaften in ein Gemurmel des Staunens aus
und lüfteten ehrerbietig die Mützen.

„Nun , wenn Ihr bet dem Bunde so gut bekannt seid",
sagte der Zerlumpte mit etwas trotziger Miene, „so werdet
Ihr uns die beste Nachricht geben können, wie es um Tübingen
auSsteht".

„ES pfeift aus dem letzten Loche", antwortete der Ge¬
fragte, „ich war vor kurzer Zeit dort und sah die sür.reffttchen
und schrecklichen Anstalten zur Belagerung ."

„Ei — so — wie," flüsterten die Bürger und rückten
näher zusammen, als erwarteten ste wichtige Kunde.

Der hagere Mann lehnte sich an die Lehne seines Stuhles
zurück, steckte die langen Finder in die Degenkuppel, streckte
die Beine um einige Zoll länge: aus und sprach: „Ja ja,
ihr Leute, dort steht e« arg aus ; alle Ortschaften in der Nach¬
barschaft sind in großem Schaden, denn die Oöstbäume sind
alle abgehaucu, man schießt mit aller Macht auf Stadt und
Schloß, ui d die Stadt hat sich schon ergeben; im Schloß liegen
vierzig Ritter , aber ste können die paar Mäurrletn nicht mehr
lange hatten !"

„War ? Ein paar Mämrlein ?" rief der fette Herr und
setzte seine Kanne klirrend auf den Tisch. „Wer je das Schloß
von Tübingen gesehen hat, kann nickt von ein paar Mäner-
letn reden. H t̂ es nicht auf den Setten , wo es an den Berg

stößt, zwei tiefe Gräben, daß die Bündler mit keiner Leiter
hinauf können, und Mauern , zwölf Schuh dick, und Türme
aus welchen ste ihre Feldschlangen nicht Übel spielen lassen?"

„Umgeschossen, UmgeschoffeuI" rief der lange Mann mit
so greulich hohler Stimme, daß die erschrockenen Bürger die
Türme oon Tübingen krachen zu hören glaubten, „den neuen
Turm , den der Ulerich neulich aufbaute, hat der FcondSberg
umgeschoffeu, wie wenn er nie dagestanden wäre".

„Aber damit ist noch nicht alles hin", antwortete der
Zerlumple. „Die Ritter machen Ausfälle aus dem Schloß
und haben schon manchen auf dem Wörth am Neckar schlafen¬
gelegt. Und dem Frondsberg haben ste den Hut vom Kopf
geschossen, daß er heute noch Ohrensummen hat."

„Da seid Ihr falsch berichtet", sprach der Hagere nach
lässig. „Ausfälle ? Dafür haben dte Belagerer leichte Reiter
wie die Teufel ; es sind Griechen, ich weiß nickt, vom Ganges
oder Epiros , man heißt ste Straftaten ; die haben einen Ober¬
sten, den Georg Samaras , der läßt keinen Hund aus dem
Loch ausfollen." *)

„Der hat hall auch ins GraS beißen müssen", enlgegnete
der zerlumpte Mann mit einem höhnischen Seitenblicke, „dte
Hunde, wie Ihr ste nennt , sind dennoch ausgefallen, obgleich
der Grieche vor dem Loche stand, und haben ihn gebissen
nnd gefangen, und —"

„Gefangen ? Den Samaras ?" rief der Lange, aus seiner vor¬
nehmen Ruhe aufgeschreckt. „Freund , das habt Ihr falsch gehört!"

„Nein," antworttte jener sehr ruhig, „ich Hab« die Glocke
läuten hören,als man ihu tnderSt .-Jörgen -Kttchehai begraben "

> Die Bürger schauten aufmerksam nach dem langen Frem
s den, um zu erforschen, was iür einen Eindruck diese Nachricht
! auf ihn mache. Er ließ seine buschigen Augenbrauen herab,

daß oon seinen Augen nichts mehr zu sehen war, zwirbelte
seinen langen dünnen Knebelbart, schlug mit der knöchernen
Hand auf den Tisch und sagte: „Und wenn sie ihn auch in
zehn Stücke zerhauen hätten, den Griechen, es hilft doch nichts!
Das Schloß muß über, da hilft nichts, und hat man Tübingen,
dann gute Nucht, Württemberg I Der Ulerich ist zum Land
hinaus ui d meine gnädigen Herren und Gönner stnv Meister!

(Forts, folgt.)

*) Diese Griechen sind eine sonderbare Erscheinung bei der
Belagerung von Tübingen; man hieß sie Straftaten. Ihr Haupt-
man war Georg Samaras aus Corona in Albanien. Er ist in der
Stiftskirche in Tübingen begraben.

Alt -Heidelberg.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.

Zur Aufführung der Schwäb.Volksbühne am Freitag ,20.Januar.
Hauptpersonen : Karl Heinrich , Erbprinz von Sachsen-

Karlsburg — Staatsministerv. Haugk, Exz. — vr Ml . Jüttner
— Lutz, Kammerdiener— Detlev Graf v. Asterberg vom Korps
„Saxonia" — Rüder , Gastwirt — Kellermann — Käthie.

Dem Schauspiel „Alt-Heidelberg", dem eine 1899 erschie¬
nene, vom gleichen Verfasser stammende, Erzählung „Karl
Heinrich", zugrunde liegt, ist einer d' r stärksten äußeren
Bühnenerfolge deS beginnenden 20. Iah,Hunderts beschteden
gewesen, der sich noch lange nicht erschöpft zu haben scheint.
Man kennt die Geschichte von dem armen Prinzen , der gerne
Mensch werden möchte, schon seit G. Freytags „Verlorener
Handschrift" Diesmal ist sie mit der Heidelb-rger Burschen-
herrlichkeit eng verknüpft, die vor den Augrn der Zuschauer
leibhaftig aufiaucht, und deren Ungebundenheil zu dem ver¬
knöcherten Zeremontenwesen des Karlsburger Hoflebens in
wirksamen Kontrast gesetzt ist So ist der Triumph dieses
Siücks in erster Linie ein Triumph des Milieus , des Stoffes.
Doch nicht ausschließlich. Eine Mischung von liebenswür¬
digem Humor und romantischer Sentimentalftät verfehlt ihren
Eindruck aus da? große Publ 'kam nie. Wenn, wie im vorliegen¬
den Falle , entschiedenes ttchnisches Können und die Gabe
hmzutteien . lebendige Charaktere zu schaffen, die jedermann
einleuchten, ob ste gleich nicht sonderlich ries sind so bedeutet
das eine Vereinigung von Vorzügen, die das außerordentliche
Bühnenglück deS Werkes wenigstens nicht ganz unverdient
erscheinen läßt. Die Sentimentalität ist allerdings stellen¬
weise faustdick aufgetragen, und man steht nicht recht ein,
warum Karl Heinz, der es als Prinz in Heidelberg so lustig
getrieben hat, als Fürst im Karlsburger Schloß durchaus
Trübsal blasen muß. Auch darf man sich an allerlei groben
Unwahrschemltchkeilkn nicht stoßen, dre sich bis auf die Un
etngeweihte so rcht anmmenden Schitdereien des Lebens der
Heidelberger Korpsstudenten erstrecken.

Der Gang der Handlung ist folgender:
(I Akt) Vorsaal zu den Zimmern des Fürsten von KarlS-

burg. ' Erbprinz Karl Heinrich hat die Reifeprüfung bestan-
den und soll aus ein Jahr dte Universftät Heidelberg beziehen.
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Süddeutsche Ausstellung ^
für Landwirtschaft und Gewerbe 18. 22. Mai 1922.

r Ulm , 15. Jan . D »e AusstellungSleitung bearbeitet zur
«eit die Aulkstellungsbedtngungen und den Anmeldebogcn
nebst Beschreibungsbogen . Die Gliederung der Ausstellung
ist wie folgt festgelegt: a) Lrndwtrischast, 1 Landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte . 2. landw . BetriebShilssmtt .es,
(Dringe und Futtermittel , Saatgut n. Saatzucht , landwntsch.
Versuckswesen ). 3 landw . Versicherungswesen , 4. Kleintier¬
zucht 5. landw . Vereins und Genossenschaftswesen , landw.
Verwaltung , 6. ländl . Wohlsahrispflege , 7. landav. Erzeug-
nisft aller Art (Feld -, Garten und Obstbau , Bienenzucht.
Milchwirtschaft .) b) Handwerk , Gewerbe und Industrie . 1
Die Organisation des Handwerks . 2. die verschiedenen Arbei¬
ten des Handwerks , 3. Erhaltung alter Hausgeräte , typische
Muster für bäuerliche Einrichtung , 4 Maschinen und Geräte
für das Handwerk . 5. Bauhandwerk und Baumaterla .irn.
landw . Bauwesen , 6 . Elektrizität rn Landwin schüft und Ge¬
werbe , Einrichtung von K-ast und Labt 'N Haus und H
Muster von Kraftanlagen mit Damp , und Wasierbeneb.
cs Wissenfchaitl Darstellungen , soweit nrchr unter u enthal¬
ten 1- MelioraiionSwesen , 2. Neckar-Kanal und Schiffahrts¬
wesen 3. FriedlnsoertragsaUSstellung . 4. Literatur , 5. statisti¬
sche Darstellungen . Die Firmen , Vereine und Körperschaft «n,
d!e sich an der Ausstellung zu beteiligen gedenken, wollen
ihre genaue Adresse zwecks Zusendung der Airsstellungsbcdm
gunqen nebst Anmeldeschein und B -schreibu rgsschein an die
Ausstellungsleitung Ulm a. D . Sedelrofgoss - 20 umgehend
einsenden . De - äußerste Anmeldetermin ist der 20. Februar.

Tödlicher Unfall . Böblingen , 17. Jan . Beim Abbruch
der Braueret Zabn ereignete sich heute Vormittag durch Ein
stü zen einer Mauer ein schweres Unglück Der verheiratete
Wilhelm Rebmann erlag im Bezirkskrankenhaus seinen schwe
ren Beifttzunxev . während der lrdtae Wilhelm Fink schwer
verletzt dorthin verbracht werden mnßie

Eingebrochen . Donaueichingen , 16 Jan . Beim Rodeln
sind 2 junge Leute in die Brtgack heretngefahren . .Das Eis
brach ein und beide fanden den Tod.

* Der Düngwerl des Schnees . Das Schmelzwasser des Schnees
ist von erheblicher Bedeutung für die natürlich« Düngung des Erd¬
bodens. Während vom Regen nur etwa t5 °/o in den Erdboden ein-
drlngen, der Re» oerdunst-t oder abfließt, gelangen vom Schmelzwasser
des Schnees ?s°/o in die Erde. Schon daraus ergibt sich, daß Schnee»
fall für den Ackerboden um das fünffache wertvoller ist als Regen
Ein Liter Regen- bezw. Schneewasserenthält 1,9 Milligramm Am¬
moniak, 0,7 Milligramm Salpetersäure und etwas mehr Schwefelsäure.

Handels - und Marktberichte.
r Pelzwarenmarkt. Ellwangen. Um den alljährlich hier

statlftndenden immer stärker beschickten Rauch - und Pelzwa-
renverkauf in geordnetere Bahnen zu lenken, hat sich die
Stadt entschlossen, einen osfiziellen Rauchwarenmarkl einzu-
fiihren . Er soll laut Jpf - und Jagstzettung alljährlich am
dritten Dienstag deS Monats Februar mit dem gleichzeitigen
Vieh und Krämermarkt stattfinden , Heuer am Dienstag den
21. Februar . Marktiokal ist die städtische Turnhalle.

I Schranne. Winnenden. Die Zufuhr zum Fruchtmarkt
betrug 54 Ztr . Weizen , 90 Ztr . Haler , 7 Ztr . Dinkel und 4
Ztr . Roggen . Bezahlt wurde für Weizen 360 —385 für
Hafer 260—270 für Dinkel 275 und für Roggen
300 je pro Zentner . Handel lebhaft.

r Landesproduktenbörse. Stuttgart. Der Getreidemarkt
verkehrt in adgelaufener Woche in fester Haltung bei großer
Zurückhaltung sowohl der Verkäufer als auch der Käufer.
Es notierten am 16. Jan . je tOO Klg . ab württ . Stationen:

württ . Weizen 760 —780 ^ (am 9. Jan . 740 - 760)
Sommergerste 700 —740 (unverändert)
Hafer 530 —560 ^ (520 - 550)
Weizenmehl Nr . 0 1150— 1170 -̂ (unverändert ),
Brotmehl 900 —920
Kleie 390 - 400
Heu , württ . 240 —260 (230 —250) ^
drahtgepr . Stroh 90—95 ^ (85 —95)

Der diesjährige Fcühjahissamfruchtmarkt findet am Montag,
23. Januar , im Böisenlokal (Stadtgarten ) statt . Muster bis
21. Januar an das Sekretariat der Landesproduktenbörse in
Siuttgart . _

Vermischtes.
— Die Reisenden als Hotelbesitzer . In ihrem Kampf

gegen Uederooneiluugen einzelner Gasthosbesttzer haben die
reisenden Kaust me eine » ernsten Schritt getan : Tfte Sektion
Elberfelo des Verbands der reisenden Kaufleute Demlchlands
hat dos dir Stadt Elberfeld gehörige Hotel Berltne - Hoi käuf¬
lich ermorde i und wird es m .ch Erneu rung des Hauses und
Einrichtung des HotelbetrtsbS als Heim für die Sektion und
als Hotel zu mäßigen Preisen für die Mitglieder des Ver¬
bands betreiben.

Landwirtschaft, Hans und Hof.
Winterpilze . Ausgesprochene Wtnierpilze , die nicht sel¬

ten auch bei Frost und Schnee in der Zeit vom Drz -mber
bis Februar erscheinen, sind der samtsüßrge Rübling (Coily
bia velutipes ) und verschiedene Arten des Aufternpllze « (Pleu-
rotus ostreatus ) u . a. Beide sind gute Speisepilze , die den
Findern , da sie an alten Weiden , Erlen und sonstigen Laub¬
holzstümpfen dort , wo sie auftreten , mühelos eine schmackhafte
und billige E Weiterung des Speisezettels ermöglichen . Die
Gesellschaft tür Pilzkunde (früher Pilz - und Kräuterzentrale ),
Geschäftsstelle Hellbraun a. N . ist zurzeit mit Feststellungen
über dos Vorkommen der genannten Pllzarteu in ganz Deutsch¬
land beschäftigt und werden Pilzfreunde unserer Gegend ge¬
beten , an die erwähnte Geschäftsstelle über diesjährige oder
frühere Funde , über Fundort . Fundzeit und über das Sub¬
strat (Holzart , auf der Pilze gefunden wurdet ) zu berichten.
Gleichzeitig werden solche Pilzfreunde , die sich an regelmäßi¬
gem Forschung «- und E fahrungsaustausch zur Förderung
praktischer Pilzkenntmsse beteiligen wollen , um freundliche
Aulaabe ibrer Anschriften an 'obiae Geschäftsstelle gebeten.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben : Karl Zürn zur „Glocke", 50 I a., Freuden¬
stadt . — Karoltne Berrhardt geb. Zeeb , Freudenstadt.

Letzte Drahtnachrichten.
Beamtenforderungen.

Berlin , 17. Jan . Der Reichsverband der deutschen
Staalsangestellten und Gewerkschaften , der den christlichen
Gewerkschaften angegliedert ist, bat an die Reichsregierung
eine Eingabe gerichtet , in der festgestellt wird , daß die ge¬
plante Erhöhung der Tsuerungszuschläge absolut nicht ge¬
nüge . Die Gewerkschaften müßten unter allen Umständen
eine wesentliche Erhöhung der Grundgehälter verlangen , die
sich in der Regel auf 3 600 jährlich  zu belaufen habe
und die bei Grundgehältern von nur 5000 ^ sich außerdem
noch um 30"/a erhöhe . Auch die Kinderzulagen sollen ent¬
sprechend modernisiert werden.

Noch kein Stenerkompromiß
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie.

Entgegen der Meldung der „Zeit ", daß gestern bereits
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie ein Kompromiß in
Ser Steuerfrage erzielt worden sei, erklären das „Bert . Tage¬
blatt " und der „Vorwärts ", daß die Aussichten für ein Kom¬
promiß noch völlig unklar seien.

Die Beratungen im Reichskabinett.
Berlin , 18 Jan . Die gestrige Besprechung in der

Reichskanzlei und die sich daran anschließende KabinettS-

vr Jütmer , sein langjähriger Erzieher , und der Kammer¬
diener Lutz bilden sein Gefolge . L -tz, das Muster eines
selbstbewußten und aufgeblasenen Hoflakaten , fühli sich be¬
rufen , die Tradition des Kaclsburger Hofes in der Musen¬
stadt zu vertreten . Das dünkt ihm um so nötiger , als der
dicke vr . Jüttner ein gar formloser Herr ist. Dafür sitzt dem
aber auch das Herz auf dem rechten Fleck, und er hat sich
redlich bemüht , seinen Schüler zu einem Menschen zu erziehen.
Jetzt soll der Doktor , der sich acht Jahre lang im Schlosse
wie ein Gefangener gefühlt hat , in die Freiheit hinaus,
nach dem herrlichen Heidelberg : dort wird er wieder jung
und gesund werden ; denn er leidet an Herzverfettung . Zwar
verderben ihm die Anordnungen des Staatsminister «, der
von spezifizierten Studlenplänen und ähnlichen schönen Dingen
spricht, die Laune : aber einerlei , er geht doch mit , er darf
ja seinen Zögling nicht um das beste Jahr seines Leben«
betrügen.

(2. Akt ) Der Garten von Rüder « Gasthaus zu Heidel¬
berg . Semesterbeginn , der 8 . 6 . hält hier seinen Antritts-
kommers . Schön Käthie , Rüders Nichte, erhält von allen
Korps für die Feier da« Band verliehen . Mitten in den
Studenlentrvbel fällt die Ankunft des Prinzen , für den bei
Eder Quartier gemacht worden ist. Liebe und Freundschaft

^ Schwelle deS neuen Leben « entgegen . Die
«nü gewinnt alsbald sein unberührtes Herz.

d̂ /rverg wirbt den unerkannten Fürstensohn für
0 « -r Der müde Doktor hat alles verschlafen , und
nmckp" 'mn * l r* Unglück nicht mehr ungeschehen zu
mache, .. Seft , Pflea befohlener ist Soxone , und ihn selbst

A" "* Konkneipanten an.

Male in seinem L-ben jung und froh gemacht Er ift früft
am Morgen nach einer durchschwärmten Nacht hemakbtt
Schon plant er mit seiner Käthie einen Ausflua in d^ >Ob - »,
wald hinein , und morgen will er mit ihr nach Parts reisen-
da bereitet der unerwartete Besuch des Staatsmintsters non
Hsugk seiner Seligkeit ein jähes Ende . Der Fürst von Sachsen-
Karlsburg hat einen Schlaganfall erlitten , Karl Heinrich
sein Neffe und Erbe , soll die Regentschaft übernehmen . Ver'
geben « sträubt sich der Prinz , sich wieder hinter den düstern

^ Karlsburger Schlosses begraben zu lasten : die
-Micht gebietet unweigerlich , er muß ihr folgen . Ein be

wegter Abschied von Or . Jüttner , der in Heidelberg zurück¬
bleibt , und ein noch schmerzlicherer von der verzweifelten
Käthie — das Jugendglück ist unwiderbringlich verloren.

(4. Akc). Karl Heinrichs Zimmer im Schlosse zu Karls¬
burg . Zwei Jahre sind vergangen , Karl Heiurtch ist regie¬
render Fürst geworden . Still und einsam lebt er, ein Etn-
undzwanzigjähriger , der schon das Lochen verlernt hat . Daran
wird auch die Vermählung , vor der er steht, nichts ändern.
Da findet stch der alte Kellermann , der Korpsdiener der
„Saxonia " ein , dem Karl Heinrich einst in fröhlicher Laune
die Kellermeisterstelle in Knlsburg versprochen hat . Er
nimmt jetzt den Fürsten beim Wort . Alle die sonnigen Bilder
aus der einzigen wahrhaft schönen Zeit seines Lebe, -8 steigen
nun wieder vor dem Geiste Karl Heinz ' auf und lasten tyn
nicht mehr los . Noch einmal will er die Stätte seh n, wo
er glücklich gewesen ist, noch einmal seine Käthie küssen. Der
verblüffte Lutz erhält Befehl , die Koffer zu packen — nach
Heidelberg I

(5. Akt). Rüder « Garten . Nun ist Karl Heinz wieder
an der Stälte seiner Sehnsucht . Aber er findet das alte Heidel¬
berg nicht mehr . Der treue Jüttner ist längst tot , die alten
Kameraden find nach allen Windrichtungen auseinauder-
gestoben . Nichts als bestelltes Vergnügen , langweilige Feier¬
lichkeit bekommt ec zu s.hsn , und der junge Nachwuchs der

Saxonia erstirbt in Ehrfurcht vor dem regierenden Herrn.
Nur Käthie ist dieselbe geblieben ; stürmisch wirft sie stch ihm
an die Brust und in ihrer Umarmung fühlt er, daß seine
S -Hnsr.ch! noch Heidelber i du- Sehnsucht nach ihr gewesen ist
Ein letztes kurzes Liebesglück — und dann ein Scheiden
und Müden für immer . Den Fürsten erwartete eine kalte
Konvenierrzehe , während Kächte nun endlich mit ihrem
Bräutigam , der, sie lange genug hingehalten har , in ihrer
österreichischen Heimat Hochzeit machen wird.

Gedanken und Sprüche.
Die Liebe, wenn sie neu, braust wie ein junger Wein,
Je mehr sie alt und klar, je stiller wird sie sein.
..Lieb' llben hat viel Müh ' : wir sollen nicht allein
Nur lieben, sondern selbst, wie Sott , die Liebe sein."

, Angelus StlestuS.

Wir können vielleicht vom Kinde ebensoviel lernen, wie so ein
meiner Schelm von uns . In mehr als einem Sinne wird niemand

. I" ^ ug, wie er als Kind war. Das Kind hat vor allem den
wm, des Egoismus ohne Schuld, das Ist: des Glückes ohne Reue.

Prof. Schleich.

sitzung befaßte sich nicht mit der Rsparatiousfrage , sondern
nur mit laufenden Restortgeschäften . Dagegen ging m den
einzelnen Restorts die Beratung über den von der Rcpara-
ttonskommtssion gewünschten deutschen Reform - u . Garantie¬
plan , der innerhalb 14 Tagen oorzulegen ist, weiter.

Deutschlands Entfestigung.
Berlin , 17. Jan . Dem Reichstag wird laut „Bost . Ztg ."

am Mittwoch ein Entwurf zugehen , der entsprechend der En¬
tenteforderung die Aufhebung der Festungen Wesel , Köln,
Koblenz , Germersheim , aller oberrheinischen und rechtsrheini¬
schen Fori « und der Küstenbefestigungen Frtetnichsort , Kiel
und Helgoland aussprichr.

Es werde Licht!
London , 17. Jan . In „Pall Mall and Globe " schreibt

der frühere Sekretär Cleme , craus , Mandel , wenn Deutschland
nicht in der Lage beziehungsweise nicht gewillt sei, seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , so wüste es gezwungen werden , Len
Franzosen seine Bahnen und Stamsrinlünsle im Rheinland
und im Saargebiet zu übertragen , außerdem seine Handels¬
flotte (etwa 200000 Tonnen ) und seine Wälder . Frankreich
brauche zu seiner Sicherheit nicht nur das linke Rheinufer,
sondern noch 50 Kilometer auf dem reckten Rheinuser . ES
brauche deshalb keine militärische Besetzung statlzuftuden , son¬
dern das Rheinland und da« Rahrgebtel könnten neutrali¬
siert bezw. in ein Protektorat umgewandelt werden . Die
Zukunft Frankreich « hänge von seiner augenblicklichen Kon-
ttnentalpolilik ab . Frankreich habe die Maschinerie , um diese
Politik zu betreiben.

Für die Notleidenden im Hungergebiet.
Moskau , 17. Jan . Die Moskauer Sowfttregierung

beschloß, für die Hungernden Rußland « eine Woche la g für
Theater - und Lichtspt -Ikacten und dergleichen eine Steuer in
Höhe von 10 Pcoz . zu erheben . Während dieser Zeit werden
die Slraßenbahnkarten mit einer Steuer von 2000 Rubel für
jede Karte belegt.

Starkes Fernbeben.
Hohenheim , 17. Jan . Am Diensmg früh kurz nach 5

Uhr wurde von den Instrumenten der hiesige» Erdbeben¬
warte ein starke« Feinbeben ausgezeichnet , dessen Herd in
Ostasten , im südwestlichen Teil de« chinesische» Reiches zu
suchen ist. Die Emfernung des Herdes von Hohenherm be¬
trägt 8510 Kilometer.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Meldung , daß der ReichSoeiband de.- deutschen In¬

dustrie für die Konferenz in Genua eine Denkschrift über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands ausarbeiten wolle , wird
dahin richtig gestellt , daß der Reichsoerband in dieser wie in
allen bedeutsamen Fragen Deutschland « Stellung nimmt und
in jeder Hinsicht der Rüchsregierung seine Hits« leiben wird.
Von der Ausarbeitung einer Denkichrtfi , die der Konferenz
in Genua vorgelegt werden soll, ka >n jedoch keine Rede sein.

Die vorläufige iriscke Regierung v->öffenilichl eine Pro¬
klamation , in der sie alle Beamten auffordert , ihren Dienst
fortzusetzen.

Ueber das deutsche Zahlimgsprogramm werden in der
heutigen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses Erklärungen
de« Reichskanzlers erwartet

Am 17. Januar fand eine ' Konferenz der ' Ministerpräsi¬
denten der deutschen Länder in Be l n statt.

Der Plan eine« französisch eng ischen Bündnisvertrags
wird in der englischen liberalen Pikste verworfen.

Wie gemeldet wird , werde » außer den Ver . Staaten alle
Nationen in Europa — etwa 25 an der Zahl — zur Teil¬
nahme an der europäischen W >rftchastSko»fe' enz , die am
8 März in Genua beginnt , eiugeiaden . Lloyd George wird
an der Konferenz tetlnehmen.

Von unterrichteter Sette wird mitgetetlt . daß die Groß¬
mächte auf der Konferenz von Genua durch drei bis fünf
Delegierte , die kleineren Staaten durch zwei Delegierte ver¬
treten sein werden . Deutsch and sieben fünf Delegierte zu.

In der Schlußsitzung des Retchspartettag « des Zentrums
hielt Reichskanzler Dr . Wiclh eine Rede Über die Ziele
seiner Politik.

Die Regierungsvorlage über die Aufbesterung der Be¬
amten - und Staatsangestellten -Bezüge wird den Reichstag
am 20. Januar beschäftigen.

Nach einer HavaSmeldung aus Washington hat der Aus¬
schuß für den fernen Osten die Verhandlungen über die 21
Forderungen Japans bis zur Regelung der Schantungfrage
vertagt.

Gestern vormittag hat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Millerand der erste Ministerrat des Kabinetts Potucare statt¬
gefunden . Ministerpräsident Pomcare setzte den Stand der
auswärtigen Angelegenheiten auseinander und berichtete über
seine Unterredungen mir Lloyd George und Lord Curzon . ..

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach bedeckt, vorwiegend naßkalt.

Gut erhaltener 223

Holz - oder Wellblechschnppe«
8 mal 16 Meter , evtl , kleiner oder größer , zu kaufen
gesucht Offerten mit genauer Angabe der Giöße u.
Beschaffenheit an Leopold Stein , Eisenhandlung.
Freiburg t Breisa., « eliortstr. 13, Tel. 2156, erbeten.

Im vereyrl. Turnvereinen
empfehlen wir

Turn-Diplome
in grotzer Auswahl

K. M. Nker , kiiciiiiMiiiiig. Ijjggoili.



Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , Ab
teiluug für das Hochbaawesen, betreffend die Gebühren

der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr

all eine Ortschaft umfaßt, werden nach Anhörung der Be
zirtträte mit Wirkung vom i . Januar 1922 ab bis auf Wei¬
teres auf das Fünffache der Festsetzung vom 1. Juli 1919
(stehe StaatSanzeiger 1921 Nr. 249) bestimmt:

Im Einzelnen gelten hiernach folgende Sätze:
1. Grundgebühr für jedes Kamin . . . 2
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb

deS Dachgebäiks . . 50 ^
3. Kamtnschoß, Heizwtnkel, Rußkästen, Ab-

schlußkloppen . 50 ^
4. Herd-, Kessel- und diejenigen Ofen¬

röhren, welche dem KaminretntgungS-
zwang unterliegen:
bis 2 Meter . 50 ^
jeder weitere Meter . 50 Z

5. Verbindungsröhren der gegliederten
Kamine . 50 ^

6. Abdecken der Kamine . . . . . . 50 Z
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Licht¬

weite . . . . . . 50 ^
8. Ganggebühr unter Beschränkung auf

solche in dem ausführlichen Ortschafis-
verzeichntS des StaatShandbuchS na¬
mentlich aufgesührten Wohnplätze, die
insgesamt weniger als 12 bewohnte
Gebäude zählen und mehr als 1 km von
der Mtergrenze deS nächsten, ohne
Ganggebühr zu bedienenden Wohn-
platzcs entfernt sind,
für jedes Kamin . 1 »-k

9. Für AuSbrennen der Kamine mit nach¬
folgender Reinigung der dreifache Betrag
der Gebühren Ziffer 1 und 2 bet Lie¬
ferung der erforderlichen Stoffe durch
den Kaminfeger; wenn die Besitzer die
Stoffe selbst stellen,
der 2V-fache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerb¬
lich!n Bäckereien und Gemeindeback
Häusern . 5 ^

11. Rauchkammern von Metzgereien . . 4
sonsttge Rauchkammern . 1 50

12. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem
Zwang unterliegen, wie Darren und
dergl. für jede Stunde . 15

13. Früharbeit , d. h vom 1. April bis 15.
Oktober für Arbeit vor 6 '/- Ahr und
vom 16. Oktober btS 31. März für
Arbeit vor Uhr, für jedes Kamin
Zuschlag . 3 ^

Dieser Zuschlag darf indessen nur dann erhoben werden,
wenn die Früharbett von. dem Zahlungspflichtigen ausdrück¬
lich verlangt worden ist.

Stuttgart , den 11. Januar 1922.
219 Scheuerten.

Sulz.

Langholz-
Verkauf. 2r.-Kti.li

Der auf Freitag,  den 20. Januar ausgeschriebene
Langholzoerkauffindet vormitt. 11 Uhr auf dem Rathaus statt.

Tchultheißenamt.

Nagold
Gute

MW - md Gerste » -Kleie
ist «ingetroffen 229
Laudw. Ortsverem.

Nehme noch we-tere Be¬
stellungen an auf 220
Stock- u Scheiter-

Morlock, Nagold.

MNsSuger.
b/i Jahre

alte(Rüde),
sehr wach¬
sam, starke
Figur , ver¬
kauft

M . Kern
Lengenloch-Altensteig.

Für V«Jahre allen Buben
wird

228

Mestelle
gesucht. Kindesstattannahme
möglich. _

Für 14 u. 15 Jahre alten
Mündel wird

Lehrstelle
bei Maler oder Holzbtld-
hauermeister gesucht.
225 Jugendamt Nagold.

Auf 1. oder 15. Februar
14—15jährigeS 226

V

zu Kindern gesucht.
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelle deS Blattes.

kalten ! Uänse!
tötet mrksdld. ,^«kviloiipa8te .̂

72a Kaden bei 6edr . Lear,
l-üvellörox. SSI

Diktrukartkir fertigt« .W.Zaiser

Löwen -Drogerie
^ Gebr. Benz. Nagold

Filiale Ebhaufen
ist eröffnet.

WMer Vortrag ia Nagck.
Saal zur „Traube ".

Samstag den 21. Januar 1922 abends 7 Ahr

Qrak k'slix I ûclcrier
spricht in einer vom Militär - und Beteranen -Beretn statt¬
findenden öffentlichen Veisammlung über seine Erlebnisse und
Taten im Weltkrieg.

Thema: „Der Seeteufel ".
Jedermann . Männer und Frauen , Alte und Junge , ohne

Unterschied der Parteien ist zu diesem wissenswerten Vortrage
herzl. etngeladen, zumal die Erträgnisse den srüheren Mann¬
schaften seines Schiffes „Seeadler" zur Unterstützungzufl eßen.

Eintrittskarten sind am Saaletngang zu ^ 3 30 und
5 50 einschließlich Steuer erhältlich. Saal - und Kassen

Öffnung um 6*/s Uhr.
DaS Erscheinen der Mitglieder mit ihren Frauen ist

Ehrensache. 179
Der Ausschuß.

^MM AMstkMreuteu;
*

USuche zum sofortigen Ein¬
tritt selbständigen tüchtigen

Holz-
Bildhauer
für dauernde Stellung . 207
Gottlieb Kirn, Möbelfabrik,

Freudenstadt,
Katbarinenstr. 8. Forsts!r. 8.

A zeigen sind die besten Vermittler bei Kaufu. Verkauf.
B diene Dich ihrer deshalb ln jedem Bedarfsfälle.
Chiffre-Inserate sind solche, deren Auftraggeber von

uns nicht genannt werden darf.
Der Interessent hat deshalb stets ein schriftliches An-

^ gebot einzureichen.
^ Eine Verzögerung entsteht deshalb nicht, weil wir die

Angebote sofort weitergeben.
Für 7 ^ bekommst Du schon eine kleine Anzeige be¬

liebigen Textes.
Große Anzeigen bitte möglichst tagS zuvor  einsenden,

z Hauptsächlich die Größe deS Inserats und die Erschei-
^ nnngSwetse angeben.

Inserate jeder Art haben im „Gesellschafter" stets besten
Erfolg.

Kleine Anzeigen bezahle möglichst bei Aufgabe derselben.
Liste Dir dann aber gleich eine Quittung ausstellen.
Manuskripte dürfen nur auf einer Seite beschrieben

werden.

*

Namen sind belonoers deutlich zu schrecken. V
Oft entstehen durch schlecht geschriebene Manuskripte /

Druckfehler. A
k Prtfle den Text Deines Manuskriptes noch einmal, ehe k
E Du es absendest. k
* Quäle Dich nicht mit der Abfassung Deines Inserats,
E wir besorgen dies kostenlos.
^ Rabatt gewähren wir nach unserem Rabattartf , der
^ jederzeit ein geholt werden kann,
s Spätestens 8 Uhr morgens  ist Schluß  der Anzei-

genannahme.
Todesanzeigen machen nötigenfalls eine Ausnahme.
Am pünktliches Erscheinen dcs .„Grsellschaster" zu er-

* möglichen, ist dies notwendig,
z Verantwortung für telephonisch aufgegebene Anzeigen
> übernehmen wir nicht.

Wünsche unserer Leser und Inserenten werden nach
Möglichkeit berückstchtrgt.

IeitungSbestellungenwerden jederzeit entgegengenom¬
men.-

*

*

*
k

Wan d-S piegel
in allen Größen

222 sind wieder eingetroffen bei

ilsiLLHL Tnoäsl , M § o1ä»
Soeben - richten:

Album für Konfirmation- u.
Kommunion-Kleider Ir««»«- E

Mit über 50 großen kleidsamen Vorbildern;
sämtliche Modelle genau erläutert.

Zu 8 — vorrätig bet

St W . Z allen , WuchyanSlrmg , Nagold.

kmeckebsiill kisgM
« M . 1». H.

2nr LnpilnIanlnKtz empledlen ivir

4/2°/^a1027„MlirgIiIdsre
Ivilnkliiilü-

VMklnellillilgeii
üer IIiMkiiL ko. L.K.

NüMeim-küIir
rum kreise vvü 182°/°

Liiislvriiiii »« : - 4kriA «i8t.
vie Zuleide ist eingeteilt in 8tüefie

L Nk . 20 000 —, Uk . 10000 - , NK . 5000 .—,
LIK 2000 . - nvä Nk . 1000 . - .

vis -Inleike ist k^potiieksrisck null ckurck
Lürgsckskt sickergestsllt , ist also als eins
erstklassige Uapitaisanlsge anLUsetten. i«i

Gelegen heitskauf.
auS Hl-eresbeständen der BesatzungSirnppen für

Landwirte, Kutscher, Arbeiter, Förster
im Freien , gut erhaltene, wasserdichte, strapazierbare

Gummi-Pelerinen,
Größe 92/195, per Stück 115 —, porto- und verpackungs¬
frei, liefert per Nachnahme solange Vorrat 22t

li Xusssr , 8t « ttg »rt
Schwabstraße 129. Postscheck 6841.

MsMtzkitll
nicht über 18 Jahre , gesucht
von 217
karrv L

6 . M. d. n.
As8vd.-ksdr. Islmüdie.

ver neuek»8l-lsrll
lür

kskel-a.Krikl86nüuvgkll
— Sv l?ten » ig —

ist vorrätig bei
k. «. Lsiner, »ueddälg.

Wildderg.

sowie geruchlosen

Herd-u.Ofen-
Rohr - Lack

empfiehlt

Gottl . Braun
Gipser- n. Maleraeschäft.

Text-Heste
zu

„M -HeldelSE
und

„Judith"
empfiehlt

G. W.Zaiser,Buchhd1g.
Nagold.

/rlle lAuslk -lostrurnente,
kür Haus unck Orcbester , vor»
cken einlucksten Scküler- dir
ru cien keinsten Lüiislier-
Instrumeatev , alles Tube¬
kör, Zarten usv . empkieblt

in rercksier ^ usrvak!
NllM1lllll» VllN!l. klorrdvim

bsoxoläslr . 17
/trk-ösa kiertalrctr. goSdrSeir«
Uopaiatarvn null 8tlmm «n

m eigener IVerkstätte

» ,>» »>m,>» tt O I S kt >
»i IN. ScklOoTT in n ->golrl.
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